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diese D ieberei doch nicht gefallen lassen: es w urde „ ihm  zur gerechten S tra fe  und 
Anderen zum w arnenden Exem pel" e in  W aldkauz vom Z aune  des H a lte rs  herab­
geschossen und  in  der N ähe aufgehängt. Nachher w urden keine Fische m ehr gestohlen. 
—  D ie M ila n e  fischen hier in  der wasserreichen Uckermark regelm äßig und zw ar 
in derselben Weise wie der F ischadler, n u r  daß sie m it w eniger Eleganz und au s 
geringerer Höhe, wie ersterer, auf ihre B eute, die auch sie m it den F än gen  greifen, 
herabstoßen. —

B ei dieser Gelegenheit sei m ir gestattet, ein gutes W o rt fü r unseren E isvogel 
einzulegen. Nach meinen neueren Beobachtungen halte ich denselben nicht m ehr fü r 
so unbedingt schädlich. W iederholt habe ich nämlich bemerkt, daß er auch in  solchen 
T üm peln  seiner N ah run g  nachgeht, in  denen k e in e  Fische vorkommen. In d e m  er 
aber W asserinsecten, Froschlarven u. s. w. w egfängt, vertilg t er zugleich 'gefährliche 
Feinde der Fischbrut. D ie H erren  Fischzüchter sollten diesem prächtigen Vogel 
also mindestens „M ildern ng sg rü nd e" bewilligen.

G r ä n z  o w , December 1890.

Schneeammer (?>6ot»'0plian68 nival'i8).
Von M ajo r A le x a n d e r  v o n  H o m e y e r .

M it  Bezug auf die M itth e ilun g  des H errn  A. J a c o b i  (s. M onatsschrift 1890 
S .  516) erlaube ich m ir auf eine N otiz von m ir aufmerksam zu machen, die ich vor 
30  J a h re n  im J o u r n a l  f. O rn ithologie (1860  S .  370) gab, wonach ich in  N eu­
V orpom m ern (B arte lshagen  bei S tra lsu n d )  bereits am  27. S ep tem ber 1860 eine 
Schneeam m er (a lte s  ^ )  an tra f  und  erlegte. M ir  w ar diese A usnahm e um  so 
interessanter, a ls  ich am  selbigen T age auch einen verspäteten Som m ervogel (k rn lin -  
eo ln  rn d e tra . den braunkehligen Wiesenschmätzer) schoß, der fü r  gewöhnlich u n s  
bereits Ende August oder doch an fang s Septem ber zu verlassen pflegt. Gewöhnlich 
zeigen sich in  N eu -V orp om m ern  die ersten Schneeam m ern Ende Oktober, w ährend 
die H auptzüge —  je nach der W itte rung  —  im  Novem ber erscheinen; 1886  sah ich 
die ersten sogar erst im  December. D irekt an  der Küste halten sich diese A m m ern 
nicht lange auf, gehen vielmehr bald gern 3 — 5 M eilen  lan de in w ärts , um  nam ent­
lich auf H aferstoppelfeldern w ährend des W in te rs  ih r H au p tq u artie r  aufzuschlagen. 
S e h r  selten und n u r  bei äußerstem N ahrungsm angel gehen die Schneeam m ern an  
Pferdedünger. Ich  habe dies n u r  1 m al (1. J a n u a r  1887) gesehen. E s  w ar bei 
Ober-M ützkow (S tra lsu n d ) auf einem stark befahrenen Feldw ege; es lag seit Wochen 
hoher Schnee, w ährend S tu r m  und Schneetreiben bei starker Külte mehrere T age 
angehalten hatten.

G r e i f s w a l d ,  den 22. December 1890.
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